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West-östficher Tapetenwechsel 
V1�Raketen auf Bierdeckeln, Archive im Do�it-yourself-Stil und Heidegger im Mini-Cooper: Mit der Ausstellung „berlin_london_2001" zeigt das Londoner. 
ICA, wie Kunst aus Berlin zwischen Mitte-Boom und Clubkultur erwachsen geworden ist. Ein ·paar Laptop-Elektroniker sind trotzdem bei der Party dabei 

von PAMELA JAHN 
sehen 1960 und 1970 geboren. 
Auffällig dabei ist die handwerk· 
liehe Präzision, mit der die 

Ein langer, schmaler Flur verbin· Künstler ihre Konzepte uinset· 
det die auf unterschiedlichen zen, keine groß aufgeblasenen 
Stockwerken angelegten Galerie- Schock-Events und auch keine 
räume des Londoner !CA. Irritiert . Relikte zum Hype der Clubkultur 
betrachten zwei Besucherinnen aus, Berlin-Mitte. Tatsächlich 
die hohen, frisch ,tapezierten wirkt die AussteUung geradezu 
Wande, die der Berliner Künstler spröde und sehr erwachsen. ·�Es 
/\chlrtj Kobe,.,111it Wri�n' selbst Ist ja nicht .so, dass man jeizt 
entworfenen und handgemalten nach zehn Jahren in Berlin keine 
Tapeten ausgest!'ttet hat. Immer Lust mehr .auf Party hat� erklärt 
wiede_r drehen sie sich nach allen Lange. Aber ·schließlich müsse 
Seiten: blättern konfus Im Pro· · man sicii"weiterentwickeln, das - 
grammheft nach. streichen hier sei für jede Generation eine nur 
und da vorsichtig über die Wan· logische Konsequenz. • 
de und tauschen sich unschlüs· Seit 1997 ist Lange künstlerl· 
sig über das Kunstwerk aus. Am scher Leiter und organisatorl· 
Ende Ist man skh einig, :rn any scher Kopf von ·· .Ioop� einem 
case, lt's wallpaper.· .. Mischmodell aus Produktions· 

Die Tapeten-Arbeiten von raum und Galerie. Auf langes 
Achim Kobe entziehen sich stets Ausstellungen wurde denn auch 
einer eindeutigen Zuordnung, !CA-Direktor Philip Dodd bei der 
Das Spektrum reicht von .Male- Suche nach young berlin artists 
rei an der Wand" über Skulptur aufmerksam .• Was jetzt im ICA 
bis hin zur .Nur· Tapete� Und groß aufgezogen ist, lief in der 
einmal mehr hat Kobe ganze Ar· ,loop'- Galerie zuvor in kleinem 
beit geleistet: Seine speziell fürs Rahmen und als No-Budget-Pro· 
ICA entworfenen Tapeten neh· jekt� . erzählt Lan'ge, · dessen 
men den Raum In Beschlag; die Schwerpunkt seit Jahren urbane 
Intensität der vielseitig schil- - Skulpturen s_ind. Für ihn-ist es die 
!emden Farbkontraste und dich- "' Verfügbarkeit von Raum - gera­
ten Geometrien lassen den fens- de auch nach dem Mauerfall -, 
terlosen 'Durchgang 'noch_ ge· die wie kein anderer Faktor die 
drängter wirken.- Ständig such\ Entwiclclung der Kunst in Berlin 
man in den wechselnden Rhyth:,. geprägt hat. 
men der Farben und Strukturen Damit erklärt sich die Aus­
nach ·einein\·neu�n' Bildaus-, wahlder beteiligtenKünstler:lm 
schnitt, an dem sich das Auge ei· unteren Raum beispielsweise Ist 
nen Moment. festhalten' kann. Karsten Konrad mit seinem .Ei· 
Mit jedem Schritt verändert sich erspeicher"·Modell -. vertreten. 

. die Perspektive, ·wird das Tape·. Hans Hemmert synchronisierte 
ten·Bild gleichzeitig zum Raum für seine Arbeit .lokale vokabu· 
gebenden Ereignis. - lare" einen Filmausschnitt aus ., Darüber hinaus ftinktionieren „Terminator" mit einer Textpas­
Kobes Tapeten aber auch als eine sage aus Heideggers Essay .Die 
Art Wegweiser innerhalb der ma- . Kunst und der Raum" von 1969 
terlalreichen Gruppenausstel· und präsentiert das Ganze als 
Jung .berlin_london_2001� für Autokino aus dem Mini-Cooper; 
die der Kurator Rüdiger Lange ge- und bei Juliane Dudas Multime· 
rneinsam mit Antje Weitzel eini· dia-Arbeiten haben Räume von 
ge Dutzend Berliner Kulturschaf· früheren oberirdischen DDR· 
fende aus bildender Kunst, Foto· Bunkern plötzlich fünf Wände. 
grafie, Online· und Video-Art so· Oliver van den Bergs Windka­
wie Musik eingeladen hat. Die nalmodelle im ersten Stock beru· 
meisten von ihnen sind zwi· hen ebenfalls auf einem histori-

No-Budget-Projekt auf.Reisen: $ablne Homlgs .Bosna"·Skulptur (Mitte), vorne rechts: .Haus (Studie)" von Thomas Schelbliz 1oro, RODIGU LANGE 
sehen Ansatz. Die Holzskulptu· als der übliche Export von Art· 
ren namens .Käfer� .Dickkopf" buslness. In einem separaten, 
oder .Bügeleisen" sind nach den vom Künstlerkollektiv .soup" 
Bierdeckel·Slcizzen von I.ondo· entworfenen -Archiv - · einem 
ner Bürgern entstanden, die dem zlmmerhohen Pappkarton-Ge­
Künstler ihr Erinnerungsbild rüst im Do·it·yourself.Stil- kann 
von der im Zweiten Weltkrieg ge- sich der reisescheue Londoner 
gen England eingesetzten V1-Ra· über noch mehr Kunst aus Ber· 
kete aufzeichnen sollten. lin, die Architektur, die Stadt als 

Nach Pelcing (1998) und Born· solche oder gar die Geschichte 
bay (1999) ist Berlin die dritte der BVG informieren. Nebenan 
Stadt, der das !CA eine Übersicht stehen in Grabbeikisten zusätz­
widmet. Auch deshalb soll lieh Platten und CDs diverser 
.berlin_london_2001"mehrsein Berliner Elektro-Labels für Hör· 

proben parat. Auße;..iem hat Co­
Kuratorin Antje Weitzel themen· 
spezifische Videoprogramme 
fürs hauseigene . Kino . zusam-
mengestellt. • . . .· ' 

Lange selbst war mehr noch 
an der Schnittstelle zur Musik in­
teressiert- für ihn ist es die idea­
le Verbindung von bildender 
Kunst und sozialkommunikati­
vem Ansatz. Auf seiner musikali­
schen Künstlerliste versammeln 
sich Namen wie Jan felinek, 
Ocean Club, Menu/Exil, Rechen-

- Zentrum und Monolake. Die tür_' 
ltisch-deutsche Rapperin Aliza A 
sorgt für den nötigen Kulturen­
Mix: Nur scpeinen,si<;h die.l.on· 
doner von langes Idee nicht 
wirklich übeneugen zu lassen. 
Das Interesse an Berlin-Sounds 
ist eindeutig geringer als an der 
Kunst. Die bisherigen Berlin Club 
Nights im ICA waren jedenfalls 
eher spärlich besucht. Aber in Sa· 
chen Party lässt sich London 
auch ungern etwas vormachen. 
Bis 30. 6., ICA, London 




